
*

nden würde, venn nicht das Notwendige geleiſtet . Es
müßte nämlich feſtſtehen daß dieſes nicht geleiſtet habe.)

Die Aggregation religiöſer Hen

enſchaften vom
Dritten rden des eiligen Franziskus

an einen der drei Zweige des erſten ſeraphiſchen rdens.“
Von Franz Tiſchler Cap., Lektor der Theologie un Innsbruck

Schluß-Artikel.“
Das neueſte Dekret vom Auguſt 1906

Es erübrigt noch die Erklärung des neueſten ehr wichtigenDekretes der Heiligen Ablaßkongregation vom Auguſt 906 Zur
Orientierung ſei folgendes emerkt Als der reiber dieſes die
vorausgehenden Artikel ausarbeitete, fand CL, daß un U  en der
Ablaßgemeinſcha der mit ihrem zuſtändigen Tden aggregierten
Kongregationen noch einige einſchneidende nicht definitiv E·
ordnet ind, und daß hierüber nUuLr der Apoſtoliſche u ſelber
entſcheiden könne. Er berichtete die Angelegenheit an den Ordens
general mit der Bitte, S möchte durch den Generalprokurator des
Ordens eine Eingabe N1 die Heilige Ablaßkongregation gemacht
werden, n der die aglichen Punkte der eiligen Kongregation

vorgelegt werden mit dem ehrerbietigſten Erſuchen, ſie un 4
bohnter apoſtoliſcher Gewogenheit löſen, beziehungsweiſe die als
illig befundenen Indulte vom Heiligen Vater ſelber erbitten.
Da iſt geſchehen Die Eingabe des Generalprokurators erfolgteIm Jänner 1906 Wegen der Wichtigkeit der Sache mußte die An
gelegenheit von den Konſultoren genau geprüft nd dann vor die
Generalſitzung der eiligen Kongregation ſelber gebracht werden.
In der Auguſt 1906 abgehaltenen Sitzung hat dann die
Heilige Kongregation die ingabe verhandelt und Im wohlwollendenSinne erledigt; und QAm Augu 1906 hat Seine Eminenz der Hochwürdigſte Kardinalpräfekt der Kongregation die betreffenden Bitten
dem Heiligen Vater Pius befürwortend vorgetragen. Seine Heiligkeit hat QAbet die getroffenen Entſcheidungen approbiert und die
etenen ðꝗ

*

ndulte huldvollſt gewährt. Wir bringen un das Dekret

Hierin folgen heute mehrere Moraliſten dem ſonſt laxen Caramuel,welcher chreibt: „Ubieunque praevia resolutione Sancte et Deo 101
Statueris negare ucharistiam tali 81 Pe  7 concedito. Negare
II.
IM 681 168 gravissima, quae 1101II debet Heri impetu extemporaneo.“

331, 517,
a  ru dem Verfaſſer vorbehalten. 55 le ahrgang 1906,



41

ſeiner allgemeinen Bedeutung für alle, nicht bloß dem Kapuzinerorden,
ſondern was immer für einem Trden aggregierten Tertiar⸗Genoſſen⸗
chaften zunächſt Im authentiſchen Wortlaut und knüpfen daran die
nötigen Erklärungen.

Decretum
Ordinis MWinor. Capuccinorum.

Per Decretum huius Conguis Indulgentiis Sacrisque
Reliquiis praepositae Sub die Augusti 1903 COnCESSUIII est,.
Ut Tertiariorum IN Communitate VIVentium 61 OtA simplicia (mit⸗
tentium Heclesiae aut Oratoria publica isdem indulgentiis
gaudéant. quibus Derfruuntur Heclesiae aut Oratoria publica
respectivi primi t Secundi Ordinis AIter0o 6III Decreto Sub
die U  NeW Martii 1905 306 indultum 1N favorem Tertiariorum 6
Dersonarunl IPSis 11 Communitate degentium Extensum fuit
tiam 20 Oratoria semipublica.

Nune 'O Procurator Generalis Ordinis Capuccinorum,
inspécto Decreto hujus Congnis Sub die Augusti 1868
dubitavit, hujusmodi ndulta possint Ctliam Cxtendi a0 (Cleé—h
Sias t Oratoria publica vel semipublica Institutorum
(Scilicet Xenodochiorum. Orphanotrophiorum, Collegiorum), JuaE,
Cts! 10 Sint II GCT proprietate IPpsorum Tertiariorum, aAb IPSis
tamen Custodiuntur. qui habent temporalem. et
II 118 SACTaS funetiones Sive publice Sive privatim Cxercent.

Guare sequentia 1 proposuit dirimenda:
AN indultum. DPEL Deeretum Sub die Martii COU-

CESSUII. Cxtendatur 20 Heclesias 61 Oratoria Dublica VEI
semipublica SOTUIII Institutorum (Xenodochiorum. Orphano—
trophiorum, Collegiorum etc.) IE 1101 pertinent a0 Tor-
tiarios praedictos., Juorum Alne CUTra Vvel Spiritualis VOI
temporalis (uti relaté 20 Congregationes SOrorum verificatur)
hisce Tertiariis (Conéredita ESt?

Et quatenus negative:
II AN 11011 eéxpediat Concedeére, Ut dietae Eeclesiae vel Oratoria.

Sive publica. Sive Ctiam semipublica O0dem ndulto gaudeant.
altem 1 favorem diétorum Tertiariorum t Dersonarun
6OruUILII Concreditarum. aut CU IPSis Sub Odem 6C0
habitantium. Tertiariorum onge major Dars plurimis
privetur indulgentiis respectivi Primi t Secundi Ordinis?

III AN 1101 eXxPedia indulgere, Ut membra Congregationum
Pertii Ordinis 1N Institutis (ex E Xenodochiis, Orphano-
Topbiis, Scholnls etc.) eégentia, IN quibus 1101 Existunt
Eeclesiae aut Oratoria IEGC Pubhica HEGC semipublica, éerari
valeant indulgentias EHeclesiis 8U1 primi t Secundi Ordinis



COCeSSàsS. cConditione, Ut. 1060 EHeclesiae aut Oratorii
primi 61 SeCundi Ordinis. parochialem EHeclesiam Visitent.

Pertiarii Saeculares Franceiscéi sSimile privilegium
inuerint CCT Jan 1893)
UXtàA Summarium Indulgentiarum Ordini P'E inorum
Capuccinorum COnCesSSaTUID. ab hae Cogñe approbatum
„Altare Maius omnnium Hecelesiarum Ordinis gaudet Privi-
g quotidiano DTO Mͤissis. guaE 1II Odem Celebrabuntur te.“
Jam quaeritur, utrum hocPrivilegium Decreti Ujus (COgnis
die 2  24 Mart!1! 1905 tiam Cxtensum- fuerit 0 altare maius
Oratorii semipublici Congregationum Tertiariorum?

Et quatenus negative:
TUIM hOe Privilegium Altaris Saltem Extendatur 20 Altare
maius Oratorii Xenodochii. 1I —9u Tertiarii debite primo
61 SecCuUndo Ordini Min Capuccinorum aggregati 20
infirmorum assistentiam Sive Sspiritualem. Sive temporalem
degunt, t quidem VI ndulti idem Ordini Concessi. quod ita
S0nA „Religiosi. qui dehitis CUIII Iicentiis III Xenodochiis
20 infirmorum assistentiam degunt, Omnibus t singulis
Spiritualibus gratiis gaudent, 81 III respectivis Conven-
uS OTaAIII haberent?“
Et EMI Patres IN Generali Congregatione 20 Vaticanum

(COadunati respondeérunt die Augusti 1906
egatlive.

II Atfirmative, facto Vverbo CUIII SS8mMO
Affirmative, t 0 mentem; IIIES autem est, quod

81 1IN 1060 Di degunt Pertiarii adsit Heclesia vel publicum
Oratorium primi t SecuUndi Ordinis, ACC érunt Onnin0 visitanda,
181 distant nimis ab Institutis, quibus psimet inserviunt, 10
ESt 1041 Ta milliarii spatium. His deficientibus. indul—
tum COnCedi poteérit. 9u Heclesia parochialis, similiter I10OII
distans Ta milliarium. VISitari valeant, alia quaECUumgque
Ecclesia. Prou 10uerl adeunda., facto Verbo CU  — S8M0O

61 NON Proposita.
e quibus Onnnibus Acta relatione S850 50 NIO Pio PP

11 audientia habita Card Praefecto Congiis Indulgentiis
Sacrisque Reliquiis praepositae, die Augusti 1906. 1dem mus
Hmworum resolutiones aPprobavit t Confirmavit. simulque
petitum IN II dubio extensionem, IEGC 1101l indultum 1IN III 10
propositum benigne (COnCessit.

AtUum Romae,. Secretaria iusdem Congiis, die
Augusti 1906

Card Tripepi, rae
Panicéi Archiep. Laodicen.. Secret.,



Voranſtehendes Dekret iſt ein wichtiger Ld des Apoſtoliſchen
Stuhles nd gewährt allen aggregierten Tertiar⸗Kongregationen bedeut
ſame Begünſtigungen und Indulte. Es gibt Qre und praktiſche Normen,
te ſich die Schweſtern (reſpektive die Tertiarbrüder) in den ver

*II iedenen Lagen der ihnen durch die Ablaßgemeinſchaft gewährten
0 auch wirklich teilhaftig machen können. Imũm beſonderen trifft
* m den Un Punkten ber drei eingreifende Angelegen⸗
heiten die endgültige Entſcheidun

Die Gewinnung der äſſe der Ordenskirchen In den
Kirchen und 0  E  en ſolcher Inſtitute, die nicht igen⸗

tum der Kongregation ſind
Nach einer Entſcheidung der eiligen Ablaßkongregation vom

Auguſt 1868 CCr Auth 424 erfreuen ſich jene Kirchen,
die niemals zUum förmlichen Eigentum der Geſellſchaft Ve

ſu gehörten,
deren Obſorge aber geſetzmäßig den Jeſuiten anvertraut iſt, aller
Privilegien und Abläſſe, die auf den andächtigen eſu der Gottes
häuſer der Geſellſchaft Ve.

ſu verliehen ſind, vorausgeſetzt, daß bei
dieſen *  en Väter der Geſellſchaft Jeſu reſidieren und Aſe
die geiſtlichen Funktionen verrichten und die enutzung dieſer
Kirchen ſeitens der We

ſuiten eine dauernde und 0

An⸗
dige ſei Dieſes Dekret hat allgemeine Geltung und gilt als Norm
für die Gewinnung der Abläſſe der Ordenskirchen überhaupt. Nach
der wohlbegründeten nd gewöhnlichen Auffaſſung (Ef. 62 Sed 4.
328) iſt ES nun zur Gewinnung der Abläſſe, die allen Gläubigen
auf den Beſuch der Ordenskirchen verliehen ſind, nicht not
wendig, daß die betreffende Ordensfamilie ihre Ordenskirchen durch
einen juridiſchen Rechtstitel örmlich als Eigentum beſitze, ondern
8 genügt der volle und dauernde Nutzgebrauch, ſo da un der An
chauung des Volkes die fraglichen Kirchen als Kirchen des betreffenden
Ordens gelten.

Dieſer allgemeine Grundſatz rweckte nun wohl begründete Zweifel,
ob Tertiar⸗Kongregationen die Abläſſe der *  en ihres erſten und
zweiten Ordens, dem ſie aggregiert ſind, auch gewinnen können un
den Kirchen und fſentlichen oder halböffentlichen Dratorien ihrer
Inſtitute, die zwar nicht ihrem wirklichen Eigentum gehören,
wohin aber die Schweſtern (reſpektive die Tertiarbrüder) berufen
worden ſind, Um dauernd ihre Dienſte als Kranken— und Lehr
eſtern Z2e verſehen. Derartige Inſtitute gibt C8 viele Ahin
ind rechnen beiſpielsweiſe jene Spitäler, Kranken⸗, Armen⸗,Waiſen⸗
und Pfründner⸗Häuſer, Kinderbewahranſtalten, Kollegien, Aſyle 265
die der Gemeinde oder Konſortien und ſelbſt Privatperſonen gehören;
Aber die Kongregation hat die Verwaltung und Obſorge
dieſer Inſtitute definitiv übernommen, nd die Schweſtern beſorgen
die entſprechenden Dienſtleiſtungen. Wie ver ält eS ſich nun mit der
Gewinnung der Abläſſe ihrer Ordenskirchen n den Kirchen und



öffentlichen oder halböffentlichen Dratorien ſolcher Inſtitute? Können
die Schweſtern und alle Gläubigen In den Kirchen und öffentlichen
Dratorien dieſer Inſtitute die Abläſſe der betreffenden Ordenskirchen
gewinnen? Und in Ermangelung einer⁷ oder öffentlichen Kapellekönnen die Schweſtern nd jene Perſonen, die mit ihnen In Gemein—

eben, die Abläſſe der betreffenden Ordenskirchen im halböffent
lichen Dratorium (Hauslkapelle) ſolcher Inſtitute gewinnen? Das war
eine der Fragen, die der Heiligen Ablaßkongregation vorgelegt wurden.

Die Heilige Ablaßkongregation hat Im obigen Dekret Unter Nr
geantwortet, daß die Abläſſe der Ordenskirchen mn den Kirchen nd
offentlichen oder halböffentlichen Dratorien der erwähnten Inſtitute
nach den geltenden Beſtimmungen nicht gewonnen werden können.
Die Heilige Kongregation fügte aber ſofort Unter r. II hinzu, daß
Seine Heiligkeit Um die Ausdehnung des Indultes vom 22 QL
1905 auch auf die Kirchen und die öffentlichen oder halböffentlichen
Dratorien erſucht werden b  E, wenigſtens zugunſten der Tertiaren
und jener Perſonen, die ihrer anbertrau In oder mit ihnen
Unter einem Dach, das El mn Gemeinſchaft, (ben Der Heilige Vater
hat die Bitte gewährt. Alſo auch In jenen Häuſern, Inſtituten, Nieder
laſſungen, die zwar nicht der Kongregation gehören, wo aber die
Schweſtern ſtändig angeſtellt ind, Um die Dienſtleiſtungen als
Kranken— und Lehrſchweſtern Ze verrichten, önnen ſie ſelber, ſo
wie auch jene Perſonen, die ihrer Obhut anbertrau ſind oder mit
ihnen n Gemeinſchaft leben, ndult Gebrauch machen, daß ſie
die Abläſſe der zuſtändigen Ordenskirchen auch u den Kirchen und
entlichen Dratorien und n Ermangelung ſolcher auch IM halb
öffentlichen Dratorium (das El Iun der Hauskapelle) der genannten
Inſtitute gewinnen können.?) Damit hat der Apoſtoliſche Stuhl eine
weitgehende und praktiſche Vorſorge getroffen.

Die Gewinnung der äſſe der Ordenskirchen un
Inſtituten, die weder eine r noch eine Hauskapelle

haben
Die weite Verbreitung der religiöſen Tertiar-Genoſſenſchaften

über aſt alle chriſtlichen Länder, ſowie die vielen charitativen Dienſte,
3u denen ſie namentlich auf dem Gebiet der Krankenpflege und der
Erziehung der (weiblichen Jugend herangezogen werden, hat un un
zähligen 0  en eine Sachlage geſchaffen wo eS den Schweſtern
außerordentlich erſchwert, enn nicht unmöglich gemacht iſt, die zahl⸗

iſt das gleiche Indult, das wir uim rtikel, IJg 1906, O. 335
Tklärt en Wir bemerken, daß im Geſuche die Ausdehnung des
ndultes für alle läubigen egzügli der Kirchen und öffent⸗
en ODratorien ſolcher Inſtitute nicht gebeten wurde Es
können darum die ſonſtigen Gläubigen, die nicht der der Schweſtern
anvertraut ſind oder mit ihnen nicht Iin Gemeinſchaft eben, auch ſelbſ in
den Kir Uund öffentlichen Apellen olcher Inſtitute die Abläſſe der be⸗
treffenden Ordenskirchen nicht gewinnen.
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reichen Abläſſe der Kirchen des Ordens, dem ſie aggregiert ind, zu
gewinnen. An vielen Orten aben nämlich die Schweſtern eine Nieder—
laſſung, e nicht Eigentum der Kongregation iſt, bei der auch weder

ch eine öffentliche oder halböffentliche Kapelle beſteht;eine 1 u0
die Schweſtern In jedoch dort ſtändig angeſtellt, einen be
— timmten we der chriſtlichen Charitas zu erfüllen, n Ver
ſorgungshäufErn nd Spitälern, Pfründner⸗ nd Waiſenanſtalten,
Armeninſtituten, Mädchenheimen, Kinderbewahranſtalten, Volks⸗ und
HaushaltungsUle ollegien nd Internaten C Wenn olche
Niederlaſſungen weder eine noch eine 6ffentliche oder halb
öffentliche (Haus⸗ Kapelle beſitzen, wie ollen die dort angeſtellten
Schweſtern die Abläſſe der zuſtändigen Ordenskirchen gewinnen
können? Dieſe Frage drängte ſich dem reiber bei Ausarbeitung
der vorausgehenden Artite Dte von ſelbſt QAul

NRun hatte ereits früher Leo XIII mit Dekret vom
31. Jänner 1893 für die Mitglieder des dritten Ordens des heiligen
Franziskus für die Weltleute das ndult gegeben, daß ſie die äſſe
der ſer

iſ Ordenskirchen an olchen Orten, wo kein Kloſter des
erſten und zweiten ſeraphiſ Ordens beſteht, einfach durch den
Beſuch ihrer Seelſorgskirche gewinnen önnen. Man konnte Aher
mit Utem Grund hoffen daß der Apoſtoliſche U die geſchilderte
Angelegenheit, wenn ſie ih vorgelegt werde, auch für die löſter⸗
lichen Tertiar⸗Genoſſenſchaften günſtig erledigen werde. Und dies iſt
geſche Die Heilige Ablaßkongregation hat Inter Nr III erklärt, eS
ware wünſchenswert, Seine Heiligkeit Um ein Indult erſuchen,
wodurch S den Mitgliedern jener klöſterlichen Tertiar⸗Genoſſen⸗
chaften, die ſich in Inſtituten aufhalten, wo weder eine Kirche noch
eine öffentliche oder halböffentliche (Haus⸗ Kapelle beſteht, ermöglicht
werde, die Abläſſe der Kirchen jenes Ordens, dem ſie aggregiert ſind,

gewinnen. Nach der ſicht und nach der dem eiligen Qter
vorgetragenen Bitte ſollten In ſolchen Fällen die Schweſtern, falls

ihrem Aufenthaltsort eine des erſten oder zweiten
Ordens, dem ſie aggregiert ſind, un einer Entfernung von einer
(italieniſchen) Meile efindet, zur Gewinnung der Abläſſe dieſer
Ordenskirchen ehalten ſein, dieſe auch wirklich beſuchen; falls

der genannten Entfernung keine Ordenskirche beſteht,
en ſie Jum Gewinn der gleichen Abläſſe ihre Seelſorgskirche be
A  en, vorausgeſetzt, daß ſie gleichfalls nicht mehr als eine italieniſche)
Meile entfernt iſt Wenn aber auch ihre Seelſorgskirche mehr als eine
italieniſche) Meile entfernt iſt, dann ſoll eS zum Gewinn der Ab

der genannten Ordenskirchen für die Mitglieder der löſter⸗
lichen Tertiar-Genoſſenſchaften genügen, ſie überhaupt eine
beliebige eſuchen Die Heilige Kongregation lug alſo für
den genannten Fall den Beſuch einer 1  E, aber nicht einer halb
öffentlichen Kapelle vor Der Heilige Vater Pius hat auch dieſeSINCCECCCN



Bitte huldvollſt gewährt. Dieſes Indult iſt allgemeiner Natur
und bezieht ſich auf alle klöſterlichen Tertiar⸗Genoſſenſchaften, die an
ihren zuſtändigen erſten und zweiten rden aggregiert worden ſind

Nach einer Erklärung der eiligen Ablaßkongregation vom
September 1904 beträgt eine (italieniſche) Clle 1489

Meter, und leſe egſtrecke muß nach dem öffentlichen Weg, wie
allgemein vom Volk eingehalten wird, berechnet werden, und nicht nachgewiſſen Seitenwegen, die zwiſchen den genannten Kirchen und der
Niederlaſſung der Schweſtern aufgeſu werden könnten. Die erwähnteEntfernung macht ungefähr eine egſtrecke von inuten Aus

Auch dieſes Indult iſt für die Schweſtern ehr wertvoll und
berückſichtigt in em Grad ihre geiſtlichen Bedürfniſſe.

CVW das Altarprivileg.
Noch ein ritter Punkt, nämlich ber das Altarprivileg, gabVeranlaſſung einigen eifeln.
Nach dem von der Heiligen Ablaßkongregation approbiertenneueſten Ablaßverzeichnis des Kapuzinerordens „erfreut ſich der

ochaltar aller Kirchen des Ordens des täglich privilegierten Qr⸗
4  2 für alle Meſſen die an emſelben dargebracht werden
Kraft der Aggregation AOn den Kapuzinerorden erfreut ſich darum
der Ochalttar aller Kirchen der den Kapuzinerorden aggregiertenKongregationen des gleichen Privilegs. Weil aber Ur das Reſkript
vom 22 März 1905 die Abläſſe der Ordenskirchen auch auf die
halböffentlichen (Haus⸗ Kapellen der aggregierten Tertiar⸗Genoſſen⸗ſchaften nach dem Im erſten Artikel dargelegten Sinn ausgedehntworden ſind, tauchte der Zweifel auf, ob ſich nun das rivileg des
täglich privilegierten Altarablaſſes, deſſen ſich die Hochaltäre der
Kapuzinerordenskirchen erfreuen, auch auf den ochaltar der halböffentlichen (Haus⸗) Kapellen der an den Kapuzinerorden aggregiertenKongregationen erſtrecke. leſe Ausdehnung mit dem erwähntenReſkript nicht gegeben ſein, ſo glaubte man, daß ſich wenigſtens der
Hbchaltar der Krankenhäuſer, wo ſich die den Kapuzinerordengeſetzmäßig aggregierten Tertiarinnen mit rechtmäßiger Erlaubnis
zum geiſtlichen oder zeitlichen Dienſt der Kranken aufhalten, des
genannten Altarprivilegs erfreue und zwar iun I eines beſonderendem Kapuzinerorden verliehenen und mn der Anfrage Unter Nr. V
mitgeteilten Vꝝ

V

ndultes

Die Heilige Ablaßkongregation gab auf elde Unter Nir
und vorgelegten Fragen zur Antwort: NON Proposita. Das will
ſagen: Die beiden Zweifel ind, eil auf falſcher Grundlage be
ruhend, gegenſtandslos, denn das ndult vom März 1905
wähnt ausdrücklich nuLr die Abläſſe, nicht aber auch ꝗ

&

ndulte ezüglides Altarprivilegs. leſe Zweifel wurden darum m der heneral—⸗
ſitzung der Heiligen Kongregation nicht verhandelt.
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Was wir hier ber das Altarprivileg geſagt aben, gilt nNuUL

für die den Kapuzinerorden aggregierten Tertiar⸗Genoſſenſchaften,
nde aber ſeine ſinngemäße Anwendung auf die ihren 3u⸗
ſtändigen erſten und zweiten rden aggregierten Genoſſenſchaften
überhaupt. Was peziell die den Kapuzinerorden aggregierten
Kongregationen betrifft, ſo ſind auch m ＋

en des Altarablaſſes
alle billigen Wünſche der Schweſtern erfüllt. Die Hochaltäre ihrer
Kirchen erfreuen ſich des täglich privilegierten Altarablaſſes; des
gleichen erfreuen ſich alle Meſſen, die für die verſtorbenen Schweſtern
gefeiert werden, ſtets und überall des vollkommenen Altarablaſſes.

Schlußbemerkungen.
Aus unſern Darlegungen iſt erſichtlich, mit welch wohlwollender

Fürſorge und Gewogenheit der oſtoliſcheu durch die neueſten
Dekrete, Reſkripte und ðꝗ

J

ndulte für die den zuſtändigen erſten
und zweiten Orden aggregierten Tertiar⸗Genoſſenſchaften Vorſorge
getroffen hat In der Tat ſind alle billigen ünſche wohl erück  2
ſichtigt nd in reichem Maße erfüllt worden.

Nach der praktiſchen Seite kommt nun die auptſache darauf
0 ＋. daß die regulären rden, vor allem jene, mit denen enn
ritter Orden 1I fOrma Congregationis, das El Tertiar⸗Kongre⸗
gationen (mit einfachen elubden und gemeinſchaftlichem Leben) ver
bunden ſind, In  1 ahin trachten, ern von der eiligen
kongregation ſelbſt approbiertes Summarium der Ordensabläſſe,
Privilegien nd Indulte erhalten. Wohl erheiſcht dies eine ehr
mühſelige Arbeit und ſind bei der ufſu Prüfung und Ordnung
der Dokumente viele Schwierigkeiten 3u überwinden; und auch nach
dem dies geſchehen und das Elaborat QAn die Heilige Kongregation
eingereicht iſt, wird noch wohl einige Zeit verſtreichen, bis die Cbůer-⸗
prüfung und Approbation ſeitens der eiligen Kongregation rfolgt
enn wird Aber der Gewinn iſt dann nicht bloß für den Orden ſelber,

ondern auch für die aggregierten Kongregationen oſtbar Wohl Aben
einzelne rden, die Serviten, die Kapuziner, die Karmeliten,
die Jeſuiten, ganz . von der eiligen Ablaßkongregation APP
bierte Ablaßverzeichniſſe. Bei andern iſt dies nicht der Fall, bei
den Ordensfamilien der Minderbrüder und der Konventualen. Und
doch Aben ſich gerade dieſe ſo viele ſeraphiſche Tertiar⸗Kongre⸗
gationen aggregieren laſſen Es iſt Qher dringend geboten, für ein
approbierte Verzeichnis der Ordensabläſſe ernſtliche Anſtalten zu
treffen, damit die aggregierten Kongregationen genau wiſſen welcher
äſſe und ꝗ

ndulte ſie ſich der Aggregation erfreuen. Das
Fachwerk: Moccheggiani. Collectio Indulgentiarum nd das0
ſummarium des Kapuzinerordens gibt da gute Fingerzeige. Das
Gleiche gilt für die andern Orden, denen Tertiar⸗Genoſſenſchaften
aggregiert ſind



Was dann jene Kongregationen mit einfachen Gelübden und
gemeinſchaftlichem Leben betrifft, die an einen regulären Orden
aggregiert ſind, o iſt 3u Unterſcheiden. Manche haben Ordens
ſatzungen, die päpſtlichen Stuhl ſelber approbiert worden ſind
In dieſem Fall hat gewöhnlich der apoſtoliſche U chon bei der
Approbation oder aber ſpäter gewiſſe Abläſſe und Indulte gewährt.
Sollte dies nicht geſchehen ſein, ſo leibt nichts uderes übrig, als
daß ſolche Kongregationen ur das Ordinariat die Angelegenheit
der Heiligen Ablaßkongregation unterbreiten. Viele andere Kongre—gationen haben Ordensſatzungen, die bloß die biſchöfliche Approbation
beſitzen. Bezüglich dieſer ann nan mM allgemeinen ſagen, daß wohl
die wenigſten als Kongregation irgend welche beſondere Verleihungen
mM Sachen der Abläſſe erlangt haben. Solche verlaſſene Kongregationen
un gleichfalls beſten, wenn ſie dieſe Angelegenheit In gleicher Weiſe
durch das Ordinariat, dem das Mutterhaus unterſteht, NI die Heilige
Ablaßkongregation, beziehungsweiſe N den Kardinalbprotektor, ein-
reichen. Es ſei ſchließlich noch bemerkt, daß durch das Motu Droprio
Pius' vomt 16 Juli 1906 Cta Pontifeia 4, 29  2 89.) die
Satzungen neuen Kongregationen NiSi Consulta Apostolica Sede
von den Ordinarien nicht mehr approbiert werden dürfen.

Iſt die Zahl eine Anglückszahl
n Beitrag vur Zahlenſymbolik von IJ ofmanin geu, veg Chorherrn

von St Florian und Pfarrvikar un Hofkirchen
Al  8  — ich vor mehr als 30 Jahren den erſten Kurſus der Theologie

hörte, tat einer meiner Kollegen einmal den gewagten Ausſpruch: „Die
Zahlenſymboli iſt ein Schwindel.“ Im nächſten Kollegium begann
der Profeſſor der Prolegomena, dem dieſer Ausſpruch zu ren 9e
kommen war, ſeinen Vortrag mit der oratoriſchen Frage: „Iſt die
Zahlenſymbolik ein Schwindel?“—
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Was dann jene Kongregationen mit einfachen Gelübden und

gemeinſchaftlichem Leben betrifft, die an keinen regulären Orden

aggregiert ſind, ſo iſt zu unterſcheiden.

Manche haben Ordens-⸗

ſatzungen, die vom päpſtlichen Stuhl ſelber approbiert worden ſind.

In dieſem Fall hat gewöhnlich der apoſtoliſche Stuhl ſchon bei der

Approbation oder aber ſpäter gewiſſe Abläſſe und Indulte gewährt.

Sollte dies nicht geſchehen ſein, ſo bleibt nichts anderes übrig, als

daß ſolche Kongregationen durch das Ordinariat die Angelegenheit

der Heiligen Ablaßkongregation unterbreiten. Viele andere Kongre—

gationen haben Ordensſatzungen, die bloß die biſchöfliche Approbation

beſitzen. Bezüglich dieſer kann man im allgemeinen ſagen, daß wohl

die wenigſten als Kongregation irgend welche beſondere Verleihungen

in Sachen der Abläſſe erlangt haben. Solche verlaſſene Kongregationen

tun gleichfalls am beſten, wenn ſie dieſe Angelegenheit in gleicher Weiſe

durch das Ordinariat, dem das Mutterhaus unterſteht, an die Heilige

Ablaßkongregation, beziehungsweiſe an den Kardinalprotektor, ein—

reichen. Es ſei ſchließlich noch bemerkt, daß durch das Motu proprio

Pius' X. vom 16. Juli 1906 (Acta Pontificia 4, 292 sq.) die

Satzungen von neuen Kongregationen nisi consulta Apostolica Sede

von den Ordinarien nicht mehr approbiert werden dürfen.

—

Iſt die Zahl 13 —— Unglüchszahl?

Eſin Beitrag zur Zahlenſymbolik von J. Hofmaninger, reg. Chorherrn

von St. Florian und Pfarrvikar in Hofkirchen.

Als ich vor mehr als 30 Jahren den erſten Kurſus der Theologie

hörte, tat einer meiner Kollegen einmal den gewagten Ausſpruch: „Die

Zahlenſymbolik iſt ein Schwindel.“ Im nächſten Kollegium begann

der Profeſſor der Prolegomena, dem dieſer Ausſpruch zu Ohren ge—

kommen war, ſeinen Vortrag mit der oratoriſchen Frage: „Iſt die

Zahlenſymbolik ein Schwindel?“ — Und er wies nun mit erſtaun⸗

licher Geiſtesſchärfe und Klarheit nach, daß Gottes Weisheit, die alle

erſchaffenen Dinge nach Maß und Zahl geordnet und das Unſicht—

bare an ihm durch die ſichtbaren Dinge erkennbar gemacht hat, auch

in die Zahlen bedeutungsvolle Beziehungen zu überſinnlichen und

übernatürlichen Wahrheiten hineingelegt habe.

Die Zahl Eins, ſo lautete ungefähr ſeine Erklärung, iſt das

Symbol des abſoluten und unabhängigen Seins, des Einzigen und

Unveränderlichen, des Unerſchaffenen und Ewigen . . . der Gottheit.

Die Zahl Zwei entſteht, indem zur Einheit eine zweite gleichen

Anwert beanſpruchende Einheit hinzutritt; ſie iſt ein Sinnbild des

Dualismus, des Gegenſatzes und Kampfes, der Trennung und Auf⸗

löſung .. . des Böſen.

Die Zahl Drei iſt die Ueberwindung des Dualismus durch

lebensvolle Tätigkeit und ſinnbildet das innere Leben und — Wechſel⸗Und 41 wies Nun mit erſtaun—
licher Geiſtesſchärfe und Klarheit nach, daß Hottes Weisheit, die alle
rſchaffenen Dinge nach Maß und Zahl geordnet und das Unſicht—
bare an ihm durch die ſichtbaren Dinge erkennbar gemacht at, auch
In die Zahlen bedeutungsvolle Beziehungen zu überſinnlichen und
übernatürlichen Wahrheiten hineingelegt habe

Die 34 Eins, ſo autete ungefähr ſeine Erklärung, iſt das
Symbol des abſoluten nd unabhängigen Seins, des Einzigen und
Unveränderlichen, des Unerſchaffenen nd Ewigen der Gottheit.

Die ah Zwei entſteht, indem zur Einheit eine zweite gleichen
Anwert beanſpruchende Einheit hinzutritt; ſie iſt ein Sinnbild des
Dualismus, des Gegenſatzes und Kampfes, der Trennung und Auf
löſung des Oſen

Die Za Drei iſt die Ueberwindung des Dualismus durch
lebensvolle Tätigkeit und ſinnbildet das innere en und die Wechſel


